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Anzeige

Suren-Projekt fördert Artenvielfalt
OBERKIRCH BIRDLIFE LUZERN UNTERSTÜTZT DAS REVITALISIERUNGSPROJEKT DER GEMEINDE OBERKIRCH

Mit der Revitalisierung der Sure
in Oberkirch wird einem Bach
wieder mehr Platz gegeben.
Birdlife Luzern unterstützt des-
halb dieses Projekt und erhofft
sich, dass damit mehr Vielfalt in
Siedlungen geschaffen wird.

Auf einer Länge von rund 1,6 Kilome-
tern wird das rechtsseitige Ufer der
Sure in Oberkirch revitalisiert. «Das
Ufer wird lebendiger, abwechslungs-
reicher und naturnaher gestaltet. Der
Gehölzgürtel wird artenreicher und
breiter angelegt», gibt sich Birdlife Lu-
zern in einer Medienmitteilung über-
zeugt. Damit werde die Sure als Ver-
netzungsachse besonders für Klein-
säuger wie das Hermelin oder für Rep-
tilien wie die Ringelnatter viel attrak-
tiver. Und: Für Amphibien und Was-
sertiere werde auf dem Abschnitt
Fischerhof–Friedhof ein Teich gebaut.
An drei Stellen werde der Zugang

zum Wasser für Naturentdecker und
Erholungssuchende möglich sein.
Birdlife Luzern sieht dieses Projekt als
grosse Chance für Oberkirch und die
gesamte Region: «Natur und Vielfalt
vor der Haustür erleben zu können, ist
ein Kernanliegen von Birdlife. Mit der
Surenrevitalisierung wird diesem An-
liegen Rechnung getragen.» Es entstün-
den vielfältige Lebensräume, Vernet-
zungsachsen würden attraktiver und
Menschen erhielten unter anderem mit
dem Zugang zum Wasser wertvolle Er-
holungs- und Erlebnisräume.
Vorausschauend sei mit Grundeigen-
tümerbeiträgen, die als Ausgleich für
die Versiegelung von Kulturland be-
zahlt werden mussten, ein Fonds für
Revitalisierungsprojekte geschaffen.
«Damit kann ohne finanzielle Zusatz-
belastung mitten in Oberkirch ein
wahres Juwel für Mensch und Natur
geschaffen werden», so Birdlife Lu-
zern. RED

Die Wasseramsel kommt am Hofbach, einem Seitenbach der Sure, vor. Durch die Re-
vitalisierung entstehen für sie geeignete Lebensräume. FOTO MARCEL BURKHARDT

Soziale Sicherheit
stiess auf Interesse
SCHENKON Zum Thema «Soziale Si-
cherheit im Alter» referierte Kantons-
rat Jim Wolanin, Sozialvorsteher im
Gemeinderat Neuenkirch, kürzlich an
der öffentlichen Februar-Veranstaltung
der Groupe Politique. Dass dieses The-
ma auf sehr grosses Interesse stösst, be-
zeugten im Schenkoner Gasthaus Zell-
feld gegen 70 Interessierte. Wolanin
vermittelte nicht nur Erfahrungen aus
seinem langjährigen Wirken als kom-
munaler Sozialvorsteher. Zusätzlich
stellte er seine profunden Kenntnisse
über Recht mit den entsprechenden
Verordnungen zur Verfügung und be-
antwortete die laufend an ihn gerichte-
ten Fragen kompetent und oft verbun-
den mit klaren Ratschlägen.
Probleme in Bezug auf soziale Sicher-
heit im Alter liegen laut Jim Wolanin
oft bei fehlendem Wissen der älteren
Menschen und deren Umfeld. Dass
die Hilflosen-Entschädigung ein ef-
fektives Recht der Betroffenen dar-
stellt oder Ergänzungsleistungen ver-
schiedene Möglichkeiten bieten, sind
nur zwei Beispiele. RED

«Hoffentlich feiern wir nicht zum letzten Mal»
PRO SRG IM KKLB KÜNSTLER WETZ UND SEIN TEAM LADEN ZUR GEBURTSTAGSFEIER DER SRG IN DEN LANDESSENDER BEROMÜNSTER EIN

Am Freitag, 23. Februar, finden
im KKLB drei feierliche Führun-
gen durch den ehemaligen Lan-
dessender Beromünster statt.
Als Talk-Gäste mit dabei sind
unter anderen Emil Steinberger,
Charles Clerc, Peter Gysling und
Ursula Schaeppi.

Man habe kein Fest der Superlative
geplant, sagt Künstler Wetz, Leiter des
Gesamtkunstwerks KKLB (Kunst und
Kultur im Landessender Beromüns-
ter), bescheiden. Doch der Anlass
«Pro SRG im KKLB» ist inzwischen
auf bestem Wege dazu. Es ist ein Stell-
dichein an prominenten Ehrengästen
aus der Schweizer Medien- und Unter-
haltungsszene, das die Besucher am
Freitag, 23. Februar, in den Hallen des
altehrwürdigen Landessenders Bero-
münster erwartet.
Viele der geladenen Gäste stehen di-
rekt oder indirekt in irgendeinem Be-
zug zur SRG und haben auf die Anfra-
ge des umtriebigen Surseer Künstlers
hin spontan zugesagt. So zum Beispiel
Kabarettist Emil Steinberger, Ex-«Mis-
ter Tagesschau» Charles Clerc, die
Schauspielerinnen Ursula Schaeppi
und Birgit Steinegger und der bekann-
te Russland-Experte Peter Gysling.
Aber auch hochkarätige Kunst- und
Kulturschaffende wie Louis Brem, Ro-
chus Lussi und Robert Müller beteili-
gen sich an der Feier zum 87. Geburts-
tag der Schweizerischen Radio- und
Fernsehgesellschaft.

Kurz-Talks und KKLB-Rundgänge
Im Mittelpunkt des in Zusammen-
arbeit mit dem Netzwerk «Innovage»
organisierten Anlasses stehen drei fei-
erliche Führungen. Diese finden um

9, 12 und 19 Uhr statt und beginnen
jeweils mit einer halbstündigen Ein-
führung im KKLB-Kino-Theater. Auf
dessen Bühne führt Künstler Wetz mit
seinen Ehrengästen zunächst einen

Kurz-Talk. Im Anschluss an diesen
werden sich Gäste und Besucher im
Schweizer Landessaal einfinden und
dort eine bescheidene, aber feine Ver-
köstigung zu sich nehmen. Danach

geht es auf einen Spaziergang durch
die Räume und Ausstellungen des
KKLB, bei dem die Ehrengäste immer
wieder Gelegenheit erhalten, sich zu
ihrem persönlichen Bezug zur SRG zu
äussern.

Schweiz ohne SRG undenkbar
«Im KKLB feiern wir den Geburtstag
der SRG jedes Jahr einen Tag voraus»,
erklärt Wetz (gegründet wurde die
SRG nämlich als «Schweizerische
Rundspruchgesellschaft» am 24. Feb-
ruar 1931). «Damit zeigen wir, dass
wir der Zeit immer ein bisschen vor-
aus sind», schmunzelt Wetz und ver-
weist auf die Forschungsstelle für das
«Museum der Zukunft», die das KKLB
seit einigen Jahren erfolgreich be-
treibt.
Doch der erfolgsverwöhnte Künstler
wird ernst, wenn er erklärt, dass bei
der heurigen Geburtstagsfeier eine ge-
wisse Besorgnis herrsche: «Hoffent-
lich feiern wir nicht zum letzten Mal.
Wir wollen auch im nächsten Jahr
wieder auf die SRG anstossen kön-
nen.» Für ihn sei die Schweiz, so wie
sie sich heute präsentiere, ohne SRG
undenkbar: «Die kulturelle und
sprachliche Vielfalt in unserem Land,
aber auch die Solidarität gegenüber
Minderheiten ist nicht zuletzt auch
das Verdienst dieser Institution», ist
Wetz überzeugt. FABIAN ZUMBÜHL

Weitere Informationen und Anmeldung (be-

schränkte Platzzahl) unter www.kklb.ch

Künstler Wetz bringt die alte Anschrift auf Hochglanz. Er feiert im ehemaligen Landessender Beromünster – im «Mutterhaus der SRG» –
den 87. Geburtstag der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft mit viel Prominenz. FOTO ZVG
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